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Hintergründe 

• Zunahme der Versiegelung im urbanen Raum 

 

• Klimaveränderung mit extremen Temperaturen und 

starken Niederschlägen im Sommer 

 

• Hochwasser und urbane Sturzfluten führen zu lokalen 

Sachschäden und Todesfällen 

 

• Öffentliche Entwässerungseinrichtungen können 

Starkregen nur z.T. aufnehmen 

 

• Lokale Starkregen können überall und ohne Vorwarnzeit 

auftreten 

Studie BDB 2016 
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(Braunsbach Mai 2016_SZ 29.05.2017) 

(Simbach Juni 2016_SZ 24.-25.05.2017) 
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Gefährdung von Gebäuden durch Starkregen 
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Fragestellungen 

• Wie haben sich die Starkregen-Ereignisse in den letzten 
Jahren entwickelt?  

• Welche Randbedingungen (Flächenverbrauch u.a.) 

beeinflussen zusätzlich das Entwässerungssystem? 

Welche gesetzlichen Anpassungen beinhalten das Thema 

Starkregen?  

• Welche technischen Regelwerke bezüglich der 

Starkregen-Überflutungsvorsorge sind in der Zwischenzeit 

veröffentlicht worden?  

• Wie haben Länder und Kommunen auf die Zunahme der 

Starkregen-Gefahr reagiert?  

• Welche Defizite bestehen in der Starkregen-Vorsorge?  

• Welche Maßnahmen sind erforderlich für einen besseren 

Starkregenschutz?  

 

Studie BDB 2018 
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Jeder Punkt auf der Karte steht für eine 
Messstation, an der es im betreffenden Jahr 
mindestens 
einmal Niederschläge von 15 Milimetern oder 
mehr pro Stunde gegeben hat. Starkregen beginnt 
beim 
Deutschen Wetterdienst ab 17 mm/h, andere 
Definitionen legen niedrigere Schwellenwerte an. 
Grafik: stern; Daten: DWD, Correctiv.or 

Entwicklung von Starkregenereignissen 
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Entwicklung von Starkregenereignissen 
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Entwicklung von Starkregenereignissen 

8 
F. Wolfgang Günthert 



Flächenbedarf 

Ziel: Reduzierung auf < 30 ha/d bis 2030! 
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Neue Vorgaben Bund, Länder 

Hochwasserschutzgesetz II 
 
§ 78 b WHG Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten 
 

- Erstellung von Gefährdungskarten nach §74 WHG 

- Berücksichtigung bei der Ausweisung neuer Baugebiete 

- angepasste Bauweise an das jeweilige Hochwasserrisiko 
 
 
§ 78 d WHG Hochwasserentstehungsgebiete 
 
…….bei Starkniederschlägen ….starke oberirdische Abflüsse 

 
 

Länderregelung! 
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Neue Vorgaben Bund, Länder 

LAWA-Strategie  
Für ein effektives Starkregenrisikomanagement  

(Januar 2018) 

Einzelne Bundesländer haben zur Starkregenvorsorge Leitfäden, Handlungsempfehlungen 
und Fördermöglichkeiten entwickelt (s. Kap. 8.2). 

11 
F. Wolfgang Günthert 



(DIN EN 752, Juli 2017) 

Neue technische Regeln 
Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden-Kanalmanagement DIN 

EN 752:2017 
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Risikomanagement in der kommunalen 

Überflutungsvorsorge (DWA-M 119, 11/2016) 
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Umsetzung von Gefährdungs- und Risikoanalysen in 

deutschen Städten 
 

• 14 von 17 Städten haben eine erste 
flächendeckende Gefährdungsanalyse 

• Risikobetrachtung in 3 Städten 
• In einer Stadt flächendeckende, 

detaillierte Gefährdungsanalyse 
 
 

• 6 Städte verwaltungsinterne 
Risikokommunikation 

• 5 Städte gestufte Kommunikation 
• 3 Städte breite Kommunikation 
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Defizite in der Starkregenvorsorge 

15 
F. Wolfgang Günthert 



Leitfaden Kommunales Starkregenmanagement 

Baden-Württemberg 

Lösungen und Maßnahmen – Gefahrenkarten 
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(DWA M119 11/16 

Risikomanagement in 

der kommunalen 

Überflutungsvorsorge 

für Entwässerungs-

systeme bei 

Starkregen) 

Lösungen und Maßnahmen – Risikokarten 
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Niederschlags-Abflussprozess mit  

Regenwassermanagement 

(nach LfU (2013)) 

Lösungen und Maßnahmen 
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(© ACO) 

Einleitungsmöglichkeiten von Regenwasser 
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Lösungen und Maßnahmen 



Retentions- und Versickerungsanlage 

(© Fränkische) 
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Lösungen und Maßnahmen 



Dachbegrünung als ein Element der Entwässerung 

(© Prof. Günthert) 
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Lösungen und Maßnahmen 



• Ganzheitlicher Überflutungsschutz (Entwässerungssystem, 

Regenwassermanagement, Verkehrs- und Freiflächen, 

Objektschutz) 
 

• Generalentwässerungspläne sind bzgl. abflusswirksamer 

Flächen, Niederschlagsgeschehnissen zu überprüfen, zu 

aktualisieren und gefährdete Gebiete zu ermitteln 
 

• In der Bauleitplanung sind Hochwasserentstehungsgebiete 

und Starkregengefahren zu berücksichtigen 
 

• Prognose und Nachbereitung von Starkregenereignissen in 

Siedlungsgebieten 
 

• Analyse von Überflutungsgefährdungen in allen Kommunen 

anhand von Gefahren- und Risikokarten 
 

• Information und Beratung der von Starkregengefahren 

Betroffenen  

Forderungen 
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